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Mit dem PKW 
Von der Hannoverschen Str. kommend abbiegen in die Philippstr.  links 
abbiegen auf das Campusgelände (Pförtner auf die Veranstaltung BIOKO-
OP hinweisen)  freie Parkplatzwahl auf dem Gelände  

Mit öffentlichen Verkehrsmitteln 
Vom U-Bhf. Oranienburger Tor in die Hannoversche Str. laufend   immer 
links auf dem Campusgelände haltend, bis zum Gebäude Haus 12   den 
Hinweisschildern BIOKOOP folgend 

Kostenbeitrag 
Mittagessen 10 Euro 
für nachhaltige Bio-Produkten 



Humboldt-Universität zu Berlin 
Landwirtschaftlich-Gärtnerische Fakultät 

Department Agrarökonomie 

Dr. Bettina König, bettina.koenig@agrar.hu-berlin.de, 030 – 2093 6446 
Dr. Andrea von Allwörden, andrea.von.allwoerden@agrar.hu-berlin.de, 030 - 2093 6475 

 
 

 

 

 

 

 

 

 
Regionales Bio Obst und Gemüse  

aus Brandenburg 
Vision oder Fiktion? 

 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

             
 
 
 
am Montag, 07. März 2011, 10:00 – 17:00 Uhr 
in Berlin, 10115, Philippstr. 13, Haus 12 

 

 

Einladung zum zweiten BIOKOOP Work-
shop Berlin/ Brandenburg 

mailto:bettina.koenig@agrar.hu-berlin.de
mailto:andrea.von.allwoerden@agrar.hu-berlin.de


Vision oder Fiktion?  

Zwei Jahre BIOKOOP liegen hinter uns und die Erfolge und  Erfahrungen 
aus dem Projekt sollen, wie im ersten BIOKOOP Workshop abgestimmt, 
nachhaltig für die Region aus einem Guss weiterentwickelt werden.  

Die Region, die Betriebe, der Handel und die unterstützenden Institutio-
nen haben die Chancen von Frische, kurzen Wegen, Transparenz, Regio-
naler Identität und Authentizität längst erkannt. Eine wachsende und 
ideenreiche Gruppe von ökologisch produzierenden Gartenbauunter-
nehmen versorgt die Metropolenregion professionell mit ökologischen 
Obst- und Gemüseprodukten. Die kreative Energie der Stadt Berlin und 
die Bodenständigkeit des Brandenburger Umlands balancieren sich zu-
nehmend in verschiedenen Aktivitäten und Produkten aus.  

Wie lassen sich jedoch diese Potentiale der Akteure noch besser zum 
Nutzen aller ausschöpfen, wie ließe sich ein gemeinsames regionales 
Konzept für ökologisches Obst- und Gemüse aus Brandenburg vorstellen?  
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Konzeptentwicklung 

Regionales  Bio Obst und 

Gemüse in Berlin/Brandenburg



Agenda  

 Begrüßung 

10.00 
 

 Prof. Dr. Wolfgang Bokelmann (HU Berlin) 
 Dr. Bettina König  (HU Berlin)           
 Dr. Andrea von Allwörden (HU Berlin) 
 Zielstellung der Veranstaltung 

10.15 -
12.30 

Teil 1: Zwischenbilanz BIOKOOP in Berlin-
Brandenburg und Vorstellung regionaler Kooperati-
onsformen 

10.15 Wo steht BIOKOOP nach 2 Jahren? 

 
 Dr. Bettina König  (HU Berlin) 
 Dr. Andrea von Allwörden (HU Berlin)  

10.30 Wo wollen Sie mit regionalem Bio Obst und Gemüse 
in 5-10 Jahren stehen?  
 Moderierte Diskussion 

11.15 Kaffeepause 

11:30 Welche regionalen Kooperationsformen sind denk-
bar? 

  Experte Regionales Netzwerk Beispiel 
 Experte Unternehmensberatung 
 Experte Netzwerkmanagement 

  

 

12.30 Mittagessen 
Einladung zu Teil 2 für alle WorkshopteilnehmerInnen, die an der 

Ausarbeitung eines Konzeptes mitwirken wollen 
 

 

13.30 – 
16.45 

Teil 2: Nutzen regionaler Kooperationsformen und 
der Weg dorthin 

13.30 Was ist für Sie der Nutzen regionaler Kooperation? 

  Moderierte Diskussion über Stärken, Schwächen, 
Chancen und Risiken verschiedener Konzepte 

14.30 Welche Schritte müssen Sie tun, um diesen Nutzen 
zu erlangen? 

  Moderierte Diskussion über die Vorgehensweise 

15.30 Kaffeepause 

15.45 Welche Schritte müssen Sie als nächstes unterneh-
men? 
 Erstellung eines Maßnahmenplans 

16.45 
Ausklang bei Kaffee, Keksen und Spreewälder Bio-
Gurken 

Kooperationsinhalt 

Kooperationsfelder 

Kooperationsfelder 


